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„Wohltätig ist


des Feuers Macht,


wenn sie der Mensch bezähmt,


bewacht ..."


Aus „Die Glocke" von


Friedrich Schiller, 1799


Das Leben gilt nichts,


wo Feuer & Leidenschaft


fehlen!


Siggi Heyne




Glück ist das


konsequente Ergebnis,


das nur aus einer


aktiven Tätigkeit


entsteht!




Vorwort


Hast du schon mal auf einer Liege in der Sonne gelegen, auf einem Handtuch am Strand oder an einem Sonntag entspannt auf deinem Sofa und hast einfach nur so vor dich hingeträumt? Vielleicht mit geschlossenen Augen. Wie von selbst gestaltest du dir dann die Welt in den buntesten Farben und schönsten Formen. Plötzlich werden vermeintliche Probleme immer kleiner, Hindernisse sinken immer tiefer und Herausforderungen lassen sich mit einem bloßen Fingerschnipp bewältigen. In solchen Momenten malst du dir die Welt, wie sie dir gefällt. Plötzlich siehst du dein Leben durch die berühmte rosarote Brille. Dir fehlt es an nichts. Ein wunderbares Gefühl, oder? Alles um dich herum erblüht in Harmonie, Freundlichkeit und Wohlgefühl. In so einem Moment überkommt dich eine ungeahnte Leichtigkeit. Als ob du förmlich geistig abhebst und zu schweben beginnst. Stimmt's? Nahezu unbemerkt legt sich ein Lächeln auf dein Gesicht. Deine Mundwinkel zeigen leicht nach oben und dein sanft verklärter Blick macht deutlich, wie wohl du dich gerade in deiner geträumten Gedankenwelt fühlst. Denn es sind Momente voller Sorgenfreiheit. Augenblicke zum Genießen. Tief durchatmen und ein leicht wohliges Seufzen überkommt dich dabei. Zugleich die innere Sehnsucht, die dir zuruft: „Jetzt bloß nicht aufhören, weil es gerade so schön ist ...!“


Hört sich wunderbar an, oder? Und sicherlich kennst du diese Momente, die dabei erfüllt sind von Sehnsucht nach dieser gerade erträumten, scheinbar heilen Welt. Jedoch, wie steht’s um die Realität? Sie sieht vielleicht sogar um dich herum ganz okay aus. Aber dennoch eben nicht so schön wie gerade noch geträumt. Es besteht nämlich keine wahrhafte Vollkommenheit. Die eine oder andere Sorge drückt dann eben doch. Für das eine, dich drückende Problem hast du immer noch keine Lösung parat. Oder du schiebst diese Herausforderung bisher noch ungelöst vor dich her. Echte Harmonie deiner realen Umstände? Nein, so etwas bestimmt nicht wirklich dein Leben. Auch ein gewisses Maß an Unzufriedenheit nagt vielleicht ständig in und an dir. Völlig egal, was du bisher erreicht hast, welche Situationen und Herausforderungen zu bis dato schon gemeistert hast. Aber diese großartigen Verdienste zählen in diesem Moment nicht. Gerade jetzt ist dein Leben „nur“ eine Momentaufnahme. Ganz ehrlich: Das kennen wir alle. Nach dem Motto: Verdammt, da geht noch mehr. Da muss sich doch etwas ändern lassen.


Na klar, und ob in dieser Hinsicht etwas machbar ist! Wo bitte steht geschrieben, dass ein Leben immer so bleiben muss, wie es gerade ist? Stagnation ist ein Symptom, ein Anzeichen einer aktuellen Lage, eine Momentaufnahme, aber sicherlich kein unveränderbarer Zustand. Denn die gute Nachricht in diesem Zusammenhang lautet: Du kannst etwas ändern. Du selbst kannst dein Leben gestalten. Du allein entscheidest über dich, über deinen Alltag. über deine Aktivitäten und darüber, was du erträgst, was du erduldest und was du gewillt bist hinzunehmen. Denn du bist nicht nur ein passiver Zuschauer, der wie im Kino in der ersten Reihe sitzt und sein Leben wie einen Film an sich vorüber laufen lässt. Du bist dabei weder zum Stillhalten, zum Aushalten oder zum Nichtstun verdammt. Nein, du selbst führst nämlich Regie. Du schreibst mit deinen Entscheidungen dein eigenes Drehbuch. Tag für Tag. Und du allein entscheidest darüber, ob sich etwas für dich ändert oder nicht. Jedenfalls bei den Dingen, auf die Du einen aktiven, direkten Einfluss hast. Und das ist mehr, als du vielleicht denkst. Denn du bist selbstständig, denkst und agierst eigenständig. Du entscheidest, ob du auf dich oder andere Rücksicht nimmst. Du bestimmst, ob du ein Lächeln in die Welt sendest oder mit einer griesgrämigen Visage durch die Gegend rennst. Du bestimmst, ob du morgens aufstehst, ob du zum Job gehst oder nicht. Es ist deine Entscheidung, ob du mittags gesund oder ungesund isst, ob du abends noch eine Runde Sport treibst, und sei es nur ein 20-minütiger Spaziergang, oder ob du mit der Tüte Chips vor dem Fernseher sitzt und dir die nächste Episode einer Sitcom per Streamingdienst reinziehst. Du hast es auch in der Hand, ob du deinen Job behältst oder dich verändern willst. Indem du dich nämlich woanders bewirbst, weiterbildest, umhörst. Oder ob du gegenüber neuen Gelegenheiten, neuen Wegen, anderen Systemen überhaupt aufgeschlossen bist. Lässt du Chancen in deinem Leben zu? Das ist die Frage – und vor allem: Bist du bereit, dich noch glücklicher zu machen und somit auch andere in deinen Dunstkreis von Happiness und Glücksgefühl eintreten zu lassen? Denn schon der Kirchenreformator Martin Luther hatte zumindest mit dieser folgenden Aussage recht: „Aus einem traurigen Hintern kann kein fröhlicher Furz entfleuchen ...!“


Klug gesprochen, auf den Punkt formuliert! Deftig, aber kräftig! Vielleicht denkst du nun, warum ausgerechnet jemand wie ich, als Autor dieses Buches, dir nun zeigen will, wie das Leben funktioniert. Keine Angst, das möchte ich gar nicht. Denn dazu habe ich überhaupt nicht das Recht. Es ist nämlich ausschließlich dein Leben. Es soll lediglich ein ehrliches Angebot sein. Eine schöne, aussichtsreiche Alternative. Ein Konzentrat, herausgefiltert aus meinen bis heute selbst erlebten Höhen und Tiefen meines Lebens. Meine Offerte an dich ist eine vitale Essenz, aus gut gemeinten Erkenntnissen und persönlich gemachten Erfahrungen. Immer getreu dem Motto: Alles kann, nichts muss!


Aber wenn du ja sagst, zu ein bisschen mehr Lächeln in deinem Alltag, ein bisschen mehr Freude für dich und für andere, wenn du Lust hast an noch mehr Lebensgenuss, an guten Gefühlen, an weniger Sorgen, an mehr Mitmenschlichkeit, an mehr Unterstützung und weniger Verboten, Tabus und einengenden Vorschriften als bisher - dann habe ich da vielleicht etwas für dich. Einen guten Weg, eine positive Gemeinschaft, ein grandioses System und eine Art reale, alltagstaugliche Philosophie. Eine Chance, die ebenso einfach wie gut ist. Zu der du nur eines benötigst: die Lust auf Wonne.


Jeder ist seines Glückes Schmied. Doch das allein ist noch lange nicht alles. Denn in dem einmaligen System, das Network-Marketing genannt wird, geht es um so viel mehr, als nur um Glück. Hier dreht sich alles um Freiheit, um Freude, um Anerkennung, um Respekt, um gute Gefühle, um Toleranz, um Wertschätzung und Erfüllung, um Zufriedenheit, Begeisterung und vieles mehr. Alles Begriffe, die sich in einem einzigen Wort annähernd zusammenfassen lassen: Wonne!


Werde deiner Wonne Schmied. Richtig, werde ein strahlender Wonneschmied – und damit ein weiterer Teil unseres großartigen Teams, wo die Wonne im Leben regiert. Schön, dass du als vielleicht künftiger Wonneschmied dieses Buch gerade in den Händen hältst! Ich weiß das sehr zu schätzen. Zugleich wünsche ich dir beim Lesen viele wunderbare Eindrücke, verheißungsvolle Emotionen und die erleuchtende Erkenntnis, was für dich ab sofort noch alles Großartiges machbar und möglich ist – wenn du es willst.


Mit wonnigen Grüßen,


Dein Siggi


Leben


ist das langsame Ausatmen


der Vergangenheit


und das tiefe Einatmen


der Gegenwart,


um genügend Luft


für die Zukunft zu haben.




Der „Wonneschmied“ ist Tradition pur


Nichts ist so beständig wie der Wandel“, sagte einst der griechische Philosoph Heraklit, der zwischen 535-475 v. Chr. lebte. Weise Worte und eine kluge Erkenntnis dazu. Auch damals schon. Immerhin grübelte „der alte Grieche“ bereits vor mehr als 2.500 Jahren über die mangelhafte Beständigkeit von Abläufen und Gewohnheiten nach. Damals, als ein durchschnittlicher Alltag ganz bestimmt noch erheblich geruhsamer, gemächlicher und entspannter verlief. Wie gut, dass er nicht in unserer heutigen, modernen Epoche sein Dasein fristen muss. Denn bei der aktuell gefühlten Schnelllebigkeit unserer Zeit würde ihm wohl mehr als schwindelig werden.


Wir alle spüren es doch – und manchmal sogar mit erheblichem Unbehagen: Kaum etwas hat noch Bestand. Selbst bewährte Dinge, Prozesse, Glaubenssätze, ja sogar einstige Fakten und Tatsachen werden heute – zumindest unter die kritische – Lupe genommen. Was gestern noch gut war, ist es heute wahrscheinlich nicht mehr. Was eben noch als Selbstverständlichkeit verstanden wurde, wird auf einmal angezweifelt. Damit du mich richtig verstehst: Es ist gut, dass neu gedacht wird, anders gedacht wird und damit auch neu bewertet und beurteilt wird. Das ist der Lauf der Dinge. Vieles wird dadurch besser oder gar verbessert. Man nennt es Fortschritt. Kritisch wird es nur, wenn gefühlt nichts mehr Bestand hat – sogar das Bewährte vorsätzlich und ebenso unnötigerweise verändert wird. Denn wir alle laufen dadurch Gefahr, zunehmend unsere notwendige Orientierung zu verlieren und in einem emotionalen, ideologischen Labyrinth ohne Plan, ohne Richtung und ohne Ziel herumzuirren. Spätestens dann haben wir ein Stück weit von unserer Identität aufgegeben und drohen, uns im Nichts zu verlieren. Weil nämlich ein Stück für gut befundene, angenehme und Wohlbehagen auslösende Gewohnheit verloren geht. Kennst du das Gefühl? Geht es dir auch manchmal so? Sehnst du dich vielleicht auch manchmal nach etwas mehr Beständigkeit? Nach einem Hauch mehr Kontinuität im Leben? Etwas mehr Dauerhaftigkeit in der Welt deiner Emotionen, ja vielleicht sogar in deinem Alltag? Suchst du auch nach etwas Bewährten, etwas Bekannten, x-fach Erprobten, an dem du dich festhalten, orientieren und wonach du dich richten kannst? Genau in so einem Stadium erinnert man sich doch gern an „früher“ zurück. Man denkt an gute Gewohnheiten, schöne, wiederkehrende Erlebnisse – schlichtweg an Traditionen.


Oha, ich höre bei dem Wort „Tradition“ beinahe schon im Hinterkopf die Unkenrufe: „Das ist doch was für ewig Gestrige. Das ist Schnee von gestern, eine total verstaubte Einstellung. Sowas ist doch völlig out ...!“ Falsch, kann ich da nur sagen! Komplett falsch! Traditionen sind ganz im Gegenteil total „in“. Sie sind moderner als modern. Sie sind die Grundlage aktueller Trends. Denn das Neue kann niemals ohne das Alte entstehen! Das eine baut sich auf dem anderen auf. Wissen, Forschung und Technik resultieren immer aus dem, was zuvor schon war. Es kann keinen neuen Stand in der Wissenschaft geben, wenn nicht ein bisheriges Know-how die Basis dafür bietet. Und manches hat eben auch noch bis in unsere heutige Zeit Bestand. Aus völlig unterschiedlichen Gründen. Vielleicht wurde bis heute nichts Besseres erfunden? Vielleicht hat sich das Alte bis in unsere heutige Zeit aber auch bestens bewährt? Oder das Bisherige war so schön, löst nach wie vor gute Gefühle aus, erzeugt gute Emotionen und ist einfach nur eine lieb gemeinte Pflege dessen, was früher einmal war. All das lässt sich unter dem Begriff der Tradition verstehen. Nämlich die Weitergabe von erwiesenermaßen guten, bewährten Tätigkeiten, Aktivitäten und Denkweisen von einer Generation an die nächste, ohne dass sich daran etwas Wesentliches ändert. Wunderbar, denn auf Traditionen ist Verlass. Aber wie sieht's ohne Tradition aus? In dem Fall kannst du dich vielleicht sogar ein Stück weit verlassen fühlen.


Denke doch einfach einmal an so einen banalen Brauch, sich zu Weihnachten einen Tannenbaum ins Zimmer zu stellen. Warum tun das bis heute immer noch Millionen Menschen? Du auch? Umfragen bestätigen es: Es tun vor allem wieder immer mehr junge Menschen, junge Paare. Aber warum? Die Antwort ist fast zu banal, um wahr zu sein: Weil man es eben so macht! Weil man es schon immer so gemacht hat! Weil es Tradition ist – und die muss gar nicht hinterfragt werden. Sie ist einfach da – im Familienkreis, im Freundeskreis, im Bekanntenkreis, im Arbeitsumfeld ... Und, das ist das Wichtigste, sie bereitet Freude, lässt einen an schöne Momente von früher zurückdenken. Per Kopfsprung rein in eine emotionale Welt von damals, die man sich bis heute bewahren will. Ganz egal, ob das Lametta von früher nun durch anderen Schmuck ersetzt, ob die echten Kerzen heute energiesparsamen LED-Lampen weichen, oder ob die echte Edeltanne ab sofort einem recycelbaren bzw. wiederverwendbaren Kunstbaum-Bausatz weicht. Völlig egal, aber Tradition bleibt Tradition. Es ist etwas Beständiges mit Wert! Und zwar einem Wert, der sich bewährt hat!


Auch das Schmiedehandwerk schaut auf eine lange Tradition zurück. Und dabei ist es aus heutiger Sicht so ziemlich egal, was und welches Material geschmiedet wird. Ob es das Eisen im Feuer, ein individuelles Talent oder ein persönlicher Erfolg ist – es wird geschmiedet, gehauen und geschlagen, heiß geformt und wieder abgekühlt, neu zum Glühen gebracht und wieder in der Weiterentwicklung verändert und umgearbeitet. Das gilt für ein in der Glut des Feuers erhitztes Metall genauso wie für eine Kompetenz, die du auf einem Lehrgang forderst, förderst und weiterformst. Nur dass hierbei keine physische Glut zum Einsatz kommt, sondern dein inneres Feuer zum Lodern gebracht wird.


Das Schmiedehandwerk hat bei mir und meiner Familie schon seit dem Jahr 1882 Tradition. Damals, als der Urgroßvater meines Vaters seinen kleinen, bescheidenen Handwerksbetrieb in Dresden gründete und so den familiär-geschäftlichen Ursprung legte. In diesem Mix aus Schmiede und Schlosserei wurden sowohl Werkzeuge hergestellt wie auch Schmiedearbeiten – primär ging es um den Hufeisenbeschlag für Pferde –, ausgeführt. Das war perfekte Metallverarbeitung in reinster Handwerkstradition.


Schlosser waren bis vor wenigen Jahrzehnten Fachleute für Metallarbeiten, die auch die ursprünglichen Arbeiten eines Schmiedes mit in ihren Arbeitsalltag übernahmen. Sie schmiedeten, schweißten oder schraubten beispielsweise Gitter, Tore, Geländer und Treppen.


Somit wurden aus Schmieden zunehmend Schlosser. Doch auch diese beiden Berufsbilder gibt es heute nicht mehr – sie wurden im Jahr 1989 zum Beruf des Metallbauers zusammengefasst. Wenn ich aber auch heute immer noch von einer Familientradition in Bezug auf das Schmiedehandwerk spreche, dann einerseits deshalb, weil mein Vater den Betrieb von meinem Großvater übernahm und ihn zu neuen Dimensionen des Erfolgs führte. Seine Fähigkeiten, sein handwerkliches Können, seine Schmiede- und Schlosserkunst waren weit, weit über die Grenzen Dresdens hinaus berühmt und bekannt. Der Stahlbaubetrieb Heyne stand für Kompetenz, für Know-how und für eine über Dekaden hinweg geführte wertvolle Tradition. Mein Vater war ein Virtuose am Metall, am Amboss, an der Werkbank - mit filigranem Gespür, mit Feingeist, mit Respekt vor dem Material, mit einer meisterhaften Handwerksfähigkeit, einem graziösen Kunstverständnis. Warum ich dir das erzähle? Weil ich meinem Vater höchsten Respekt, Anerkennung und Wertschätzung zolle. Nicht nur für sein Können, sondern auch für seine Menschlichkeit, für seine Liebe, für sein stets offenes Ohr und ebenso für seine positive Einstellung. Für ihn galt immer die Devise: Du kannst jedem Tag etwas Schönes abgewinnen! Ein Motto, das für sich in seiner vollen positiven Kraft spricht.


Und diese Tradition darf ich nun andererseits weiterführen. Im Gedenken an das, was war und vor weit über 100 Jahren begann. Aber auch mit der Akzeptanz und der Aufgeschlossenheit zu dem, was ist und mit der positiven Zuversicht zu dem, was sein wird. Auch ich bin ursprünglich studierter Stahlbauingenieur – wie mein Vater. Insofern war ich natürlich beinahe automatisch ebenfalls im elterlichen Betrieb tätig und brachte mich mit all meinen Talenten mit ein. Nur habe ich über die Jahre hinweg das Metall gegen andere Materialien getauscht. Für Stoffe, die eine andere, ganz eigene Wonne erzeugen. Dennoch schmiede ich auch heute immer noch. Bloß eben kein Metall, sondern vielmehr das Glück und Glücksgefühl des Lebens anderer. Und zwar mit inniger Wonne bei mir und für noch mehr Wonne bei dir! Genau das ist der Grund, warum ich mich als „Wonneschmied“ bezeichne, und warum ich dich gern wirklich kennenlernen möchte. Eben um mit dir zusammen an deiner persönlichen Wonne des Lebens zu schmieden.


Diese Wonne ist ein grandioses, inneres Kraftwerk, eine erfüllende innerliche Energiequelle, von der ich mir sehnlichst wünsche, dass du sie auch erlebst und spürst. Wenn ich allein an meine Anfänge im Network-Marketing denke. Damals, als mein ebenso großes wie gefühlt weit entferntes Ziel war, irgendwann einmal 1.000 Menschen, wie zuvor beschrieben, rundum glücklich gemacht zu haben. Ich wollte ihnen hundertprozentige Wonne schenken. Dieses Ziel lag näher, als ich dachte. Denn meine eigene innere Wonne schenkte mir unglaubliche Energie. Sie war ein sagenhafter Antrieb. Heute habe ich die Zahl 1.Tausend weit, weit überschritten und bereits einer Vielzahl mehr Menschen als Wonneschmied geholfen. Und wer weiß, vielleicht knacken wir beide zusammen noch ganz andere „Wonne-Dimensionen und -Rekorde“...




Was ist überhaupt „Wonne“


Jetzt habe ich den Begriff schon öfter benutzt. Aber kennst du ihn überhaupt wirklich? Weißt du, was Wonne im eigentlichen Sinn bedeutet und warum ich ihn im Zusammenhang mit meinen beruflichen Aktivitäten – auch in Zusammenarbeit mit Menschen – für absolut treffend halte?


Für die meisten ist der Begriff „Wonne“ gleichbedeutend mit Glück oder dem emotionalen Zustand glücklich zu sein, sich glücklich zu fühlen. Stimmt und stimmt nicht. Denn Glück ist nur einer von sehr vielen Bestandteilen, die den Wonnebegriff definieren und das Wort so richtig prall mit positiven Aspekten besetzen. Denn wenn der Volksmund vom „Wonnemonat Mai“ oder auch von einem „Wonneproppen“ spricht, dann ist damit ja kein schnöder Glücksmonat gemeint. Als ob gerade im 5. Monat des Jahres quasi eine Hochsaison für Lottogewinner, Zufallsmillionäre und andere Glückspilze wäre. Sicher gehört das glückliche Gefühl zur Wonne dazu, aber es ist regelrecht das Maximum an innerer Freude. Besser kann sich niemand fühlen, als wenn er mit Wonne erfüllt ist. Mehr geht einfach nicht.


Wonne ist pure Erfüllung, absolute Sorgenfreiheit und emotionaler Hochgenuss mit sich selbst. Ein innerer, beruhigender Frieden, eine total angenehme Zufriedenheit, die nicht träge oder arglos macht. Sie ist Genuss und beseelte Leidenschaft, das gute Gefühl angekommen zu sein, im Hier und Jetzt und dabei nichts zurückgelassen zu haben. Erlebst du echte, vollkommene Wonne, wirst du zudem einen inneren Frieden haben. Einen, den du hautnah spürst – eben, weil er dir unmittelbar unter die Haut geht. Aber auch einen Frieden, den du nach außen hin ausstrahlen wirst, den man dir anmerkt, den du verkörperst, weil er dich durchfließt. Wer Wonne spendet und Wonne in sich aufnimmt oder trägt, dem sieht man es an, da er eine unglaublich positive Aura besitzt, die regelrecht ansteckend und beglückend ist.


Bitte lasse den Begriff der Wonne einmal etwas sacken. Lass ihn einfach mal auf dich wirken und denke bitte einmal über die zuvor gelesenen Sätze nach. Hast du wirkliche Wonne schon einmal erlebt? Bist du dem Gefühl der Wonne schon einmal begegnet? Hat dich Wonne schon einmal erfüllt? Was sagt dir dieses Wort überhaupt? Kannst du es für dich persönlich einordnen? Was macht dieser Begriff mit dir, wenn du an ihn denkst? Löst er überhaupt in dir etwas aus? Sehnsucht? Begierde? Zustimmung? Oder stehst du dem Terminus Wonne eher wertneutral gegenüber? Er wird ja ohnehin nicht so inflationär wie das Wort Glück gebraucht. Und das ist auch ganz gut so, denn mit dem absoluten „Top of the Tops“ der Glückseligkeit sollte man ohnehin eher etwas sparsam umgehen. Kein Wunder, dass dieses Wort in der Literaturwissenschaft als Begrifflichkeit einer gehobenen Sprache angesehen wird. Es hat halt etwas Edles an und für sich. Etwas, mit dem man in gewisser Art und Weise sogar respektvoll, demütig und mit Pietät umgeht. Ich bin sogar geneigt zu sagen: Wonne verdient ein Stück weit Ehrfurcht und Achtung. Nämlich genau deshalb, weil es so selten, so besonders, extravagant und zugleich so absolut erstrebenswert ist.
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